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Wo Storch und Mühle klappern, nehmen sich 
die Gastgeber gern Zeit für Sie. Hier zeigt 
man Ihnen, wie die Kuh gemolken und das 
Schaf geschoren wird. Wie die Löcher in den 
Käse kommen, lernen Sie beim Käseseminar. 
Für Spannung und Entspannung sorgen 
Floßtouren und Handwebkurse, Yoga am See 

und Kochabende am historischen Herd. Pure 
Landlust wecken auch zahlreiche Genießer-
angebote wie »Zu Tisch bei Freunden« und 
»Wilde Kost im Garten«.

Diese und viele weitere Landerlebnisse finden 
Sie auf www.auf-nach-mv.de/landurlaub

Jetzt anfordern: Den aktuellen 
Landurlaub-Katalog mit Bauernhöfen, 
Reiterhöfen, Erlebnistipps und Touren-
empfehlungen telefonisch unter 
+49 381 40 30 500 oder im Internet.

Beim Urlaub an der Ostsee erleben Stadtflüchter das 
bunte Landleben hautnah. 

auf-nach-mv.de/landurlaub

Landurlaub
überraschend vielseitig
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 Vorpommern
Ostseeküste  Rügen  Seenplatte
Strände • Seebäder • Schlösser • Museen • Kirchen
Seen • Naturschutzgebiete • Hotels • Restaurants

NEU!
Jetzt 
multimedial

siehe Seite 5

Die         führen Sie zu den Highlights!

HOTELS

Hotel Gutshaus Stellshagen S. 25
Gesund entspannen.
Prinzenpalais, Bad Doberan S. 35
Klassisches Design und Prinzenbar.
Haus E. v. Eicken, Ahrenshoop S. 53
Jugendstilvilla mit viel Kunst.
Panoramahotel Lohme S. 67
Rügener Sonnenuntergänge.
Hotel Oasis, Heringsdorf S. 79
Villa, Park und Jagdschlösschen.
Schlosshotel Burg Schlitz S. 86
Exquisite Logis und Kulinarik.

RESTAURANTS

Schlossgut Groß Schwansee S. 25
Hohe Tafelkultur.
Strandhalle Binz, Rügen S. 68
Steaks und Sushi machen Laune.
Ich weiß ein Haus am See ...,
Krakow S. 84
Ein Feinschmeckerparadies.
Rosendomizil, Malchow S. 105
Gaumenfreuden am See.
Rauchhaus Möllin S. 120
Deftige Speisen am Kamin.

MUSEEN

Kunstmuseum, Ahrenshoop S. 51
Feines aus der Künstlerkolonie.
Ozeaneum, Stralsund S. 58
Publikumsmagnet voller Fische.
Pommersches Landesmuseum, 
Greifswald S. 71
Vom Croy-Teppich bis zu van Gogh.
Otto-Lilienthal-Museum, 
Anklam S. 80
Die Geschichte der Flugpioniere.
Gertrudenkapelle, Güstrow S. 84
Ergreifende Werke Ernst Barlachs.
Staatliches Museum, 
Schwerin S. 115
Weltkunst von Cranach bis Barlach.

AUSSICHTSPUNKTE

Königsstuhl, Rügen S. 65
Weiße Kreidefelsen, blaues Meer.
Kap Arkona, Rügen S. 65
Schaumkronen und hohe Klippen.

STRÄNDE

Ostseebad Kühlungsborn S. 30
Traumstrand und Bäder architektur.
Fischland-Darß-Zingst S. 48
Halbinsel mit 35 km Sandstrand.
Ostseebad Binz, Rügen S. 62
Bilderbuch-Badevergnügen!
Kaiserbäder, Usedom S. 77
Beste Wasserquali tät, lange Strände.

STADTBILDER

Wismar S. 18
Städtebaukunst der Hanse.
Stralsund S. 54
Imposantes Stadtpanorama.
Putbus, Rügen S. 61
Ein kreisrunder Stadtkern, 
ein herrlicher Schlosspark.
Güstrow S. 82
Stilvoll-sympathische 
Barlach-Stadt.
Neubrandenburg S. 92
Schöne Stadttore und Wiekhäuser.

SEEN

Krakower See S. 84
Wandern in erquickender Stille.
Schmaler Luzin S. 95
Malerisch bewaldete Steilufer.
Müritz S. 101
Ideales Kanu- und Segelrevier.
Plauer See S. 105
Uferpromenade und Bade stellen.

KIRCHEN

St. Nikolai, Wismar S. 21
Himmelsstürmende Spätgotik.
Doberaner Münster S. 33
Superlativer Bau, kostbares 
Inventar.
Marienkirche, Rostock S. 38
Älteste Astronomische Uhr 
der Welt.
St. Marienkirche, Röbel S. 100
Frühgotische Augenweide.
Schweriner Dom S. 113
Turmgigant und Weihnachtsfenster.

SCHLÖSSER

Jagdschloss Granitz, Rügen S. 62
Retro-Burg mit Schinkel-Turm.
Schloss Güstrow S. 83
Reizvolles Renaissance-Ambiente.
Schweriner Schloss S. 116
Märchenhafte Prunkräume.
Schloss Ludwigslust S. 125
Klein-Versailles in Pappmaschee.

NATURSCHUTZGEBIETE

Nationalpark Vorpommersche 
Boddenlandschaft S. 49
Wasserreiches Vogelparadies.
Müritz-Nationalpark S. 103
Unzählige Seen, Brüche 
und Moore.
Naturpark Mecklenburgisches 
Elbetal S. 124
Auenlandschaft und 
Wanderdünen.
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Mecklenburg- 
 Vorpommern
 Ostseeküste  Rügen  Seenplatte

 Strände ∙ Seebäder ∙ Schlösser ∙ Museen ∙ Kirchen 
 Seen ∙ Naturschutzgebiete ∙ Hotels ∙ Restaurants

 Die Top Tipps führen Sie zu den Highlights

ADAC Reiseführer

 von Christiane Kaufmann



	 Intro 
Mecklenburg-Vorpommern  
Impressionen	   6

Ein Paradies in der Provinz
> �Reise-Video Mecklenburg- 

Vorpommern  11

Geschichte, Kunst, Kultur 
im Überblick	 12

Vom Siedlungsgebiet, Junkernland, 
Arbeiter- und Bauernstaat zum 
Urlauberparadies 

	Unterwegs
Mecklenburger Bucht –  
Strandkorb-Flair und Hansestolz	 18

	 1	 Wismar  18
	 2	 Klützer Winkel  23
	 3	 Ostseebad Boltenhagen  25
	 4	� Ostseebad Insel Poel  26 

Wodorf  27
	 5	 Dorf Mecklenburg  27
	 6	 Neukloster  28
	 7	 Ostseebad Rerik  29 
		  Neubukow  30
	 8	 �Ostseebad Kühlungsborn  30 

�Bastorf  30 
Diedrichshäger Berg  30 
> �Reise-Video Ostseebad Kühlungs-

born  31
	 9	� Heiligendamm  31
	10	� Bad Doberan  32 

�Ostseebad Nienhagen  35 
Glashagen  35 
Retschow  35 
Kröpelin  35

	11	� Rostock  36 
> Reise-Video Rostock  42

	12	 Warnemünde  43
	13	� Ostseebad Graal-Müritz  45 

�Rostocker Heide  45 

Ostseeküste und Inseln in 
Vorpommern – vom Meer umarmt	 46

	14	 Ribnitz-Damgarten  46
	15	 Fischland-Darß-Zingst  48 
		  �Ostseebad Dierhagen  49 



Wustrow  49 
Ahrenshoop  50 
Born  51 
Darßer Wald  52 
Ostseebad Prerow  52 
Pramort  53

	16	 Barth  53
	17	� Stralsund  54 

> Reise-Video Stralsund  60
	18	� Rügen  60 

> Reise-Video Rügen  68
	19	 Hiddensee  68
	20	� Greifswald  70 

Kloster Eldena  72 
Wieck  72

	21	 Wolgast  73
	22	 Usedom  74
	23	� Anklam  79 

�Stolpe  80 
Schloss Neetzow  80 
Burg Spantekow  80  
Veste Landskron  80

	24	� Ueckermünde  81

Güstrow und die  
Mecklenburgische Schweiz –  
grünhügelig und seenreich	 82

	25	� Güstrow  82 
�Krakower See  84 
> Reise-Video Güstrow  84

	26	 Teterow  85
	27	 Burg Schlitz, Ulrichshusen und  
		  Basedow  86
	28	� Malchin  88 

Kummerow  88 
Dargun  89

	29	 Reuterstadt Stavenhagen  89
	30	 Ivenack  91

Mecklenburgische Seenplatte – 
Land der stillen Wasser	 92

	31	� Neubrandenburg  92 
�Penzlin  93 
Burg Stargard  93

	32	 Feldberg  95
	33	 Carwitz  95
	34	 �Neustrelitz  96 

Schloss Hohenzieritz  98
	35	 Mirow  98
	36	� Röbel  99 

Klink  100 
> �Reise-Video Mecklenburgische 

Seenplatte  101



	37	 �Waren (Müritz)  101 
Ankershagen  102

	38	� Malchow  104 
Alt Schwerin  104 
Land Fleesensee  104 
Wisentreservat Damerower  
   Werder  105 
> Reise-Video Malchow  105

	39	 Plau am See  105
	40	 �Goldberg  107 

Kloster Dobbertin  107
	41	 �Sternberg  108 

Archäologisches Freilichtmuseum 
Groß Raden  109

Von Schwerin ins Elbetal –  
Märchenschlösser und Dorfidylle	 110

	42	 �Schwerin  110 
Schweriner See  118 
Mueß  118 
> Reise-Video Schwerin  119

	43	� Gadebusch  119 
Rauchhaus Möllin  120  
Kloster Rehna  120

	44	� Zarrentin und UNESCO Biosphä-
renreservat Schaalsee  120

	45	 Boizenburg/Elbe  121
	46	 Hagenow  122
	47	 Landgestüt Redefin  123
	48	 Dömitz  123
	49	 �Ludwigslust  124 

Wöbbelin  126 
Jagdschloss Friedrichsmoor  126  
Grabow  126 
> �Reise-Video Schloss Ludwigs-

lust  127
	50	 Parchim  127

Mecklenburg-Vorpommern  
Kaleidoskop

Schienen-Methusalem Molli  34
Die Hanse – Vorbild für ein vereintes  

Europa   40
Begegnung der Windjammer  43
Niederdeutsche Hallenhäuser  48
Bodden, Bülten und Zeesboote  50
Grüne Tunnel  64
Robin Hood der Ostsee  66
Internationales Teterower  

Bergringrennen 85
Fritz Reuter  90
Naturpark Feldberger Seenland- 

schaft  94

Leserforum
Die Meinung unserer Leserinnen und Leser ist 
wichtig, daher freuen wir uns von Ihnen zu hören. 
Wenn Ihnen dieser Reiseführer gefällt, wenn Sie 
Hinweise zu den Inhalten haben – Ergänzungs- 
und Verbesserungsvorschläge, Tipps und Korrek-
turen –, dann kontaktieren Sie uns bitte:
Redaktion ADAC Reiseführer
Travel House Media GmbH
Grillparzerstr. 12, 81675 München
adac.reisefuehrer@travel-house-media.de
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Mecklenburg-Vorpom-
mern multimedial 

erleben
Mit Ihrem Smartphone, Tablet-PC oder 
Computer können Sie viele Sehens-
würdigkeiten Mecklenburg-Vorpom-
merns nun auch in bewegten Bildern 
erleben. 

Bitte beachten Sie, dass beim Aufruf der 
Rei se-Videos über das Handy Kosten bei 
Ihrem Mobilfunkanbieter entste hen können. 
Im Ausland fallen Roa ming-Gebühren an.

> Reise-Video Mecklen-
burg-Vorpommern
QR-Code scannen oder 
dem Link folgen: 
www.adac.de/rf0333

Im Buch fi nden Sie bei ausgewählten 
Sehenswürdigkeiten QR-Codes sowie 
Internet-Adressen.

Q

Öff nen Sie den QR-Code-Scanner 
auf Ihrem Handy und scannen Sie 
den Code. Gut geeignet sind Apps 
wie barcoo oder Scanlife.

Sollten Sie kein Smartphone besitzen, 
dann nutzen Sie bitte die neben dem 
QR-Code stehende Internet-Adresse.

R

Die meisten Apps schla-
gen Ihnen nun ein Pro-
gramm zum Öff nen von 
Film oder Audio-Feature 
vor. Das iPhone startet 
sie automatisch. Am 
fl üssigs ten laufen die 
Filme bei einer WLAN-
oder 3G-Verbindung.

E

W



»Und wohin, liebe Seele?
Wohin anders als nach Mecklenburg!«
Emanuel Hartenstein, 1780

Mecklenburg-Vorpommern ist ein Land 
zum Durchatmen. Wer einmal auf einer 
entlegenen Landstraße anhält, der spürt 
die naturhafte Stille bis unter die Haut. 
Endlose Alleen, unzählige Seen, plattes 
Land und weites Meer lassen einen jegli-
chen Alltagsstress vergessen. Kraftvoll sind 
die Farben, aus denen eine mecklenbur-
gische Sommerlandschaft komponiert 
ist. Leuchtend gelb zieht sich der Raps-
feld-Teppich bis zum Horizont, hineinge-
bettet ist ein tiefrotes Backsteingehöft, 

umgeben von sattgrünen Bäumen. Über 
allem spannt sich ein strahlend blauer 
Himmel, meist malerisch mit dicken Tup-
ferwolken versehen. 

Schon immer faszinierte Mecklenburg-
Vorpommern vor allem solche Menschen, 
die es eher besinnlich mögen. Nicht ohne 
Grund fanden und finden hier Schrift-
steller – wie Fritz Reuter, Gerhart Haupt-
mann, Hans Fallada, Uwe Johnson, Christa 
Wolf und Walter Kempowski – ebenso 
Inspiration wie große bildende Künstler, 
darunter Caspar David Friedrich, Philipp 
Otto Runge und Ernst Barlach.

Ein Urlaubsland wie aus dem 
Bilderbuch
Mecklenburg-Vorpommern (im Norddeut
schen mit langem e vor dem ck gespro-
chen) ist kein wohlhabendes Bundesland. 
Mit einer Arbeitslosenquote von 13,6 % 
steht es an zweiter Stelle in Deutschland. 
Gleichwohl gibt es bedeutende Wirt-

6

Oben: Was blüht denn da? – Blumenraten 
beim Radausflug auf der Insel Hiddensee 
Mitte: Lustige Seefahrt – auf Touren mit ei-
nem Drachenboot vor Altefähr auf Rügen
Rechts oben: Stil und Klasse, so weit das  
Fernrohr reicht – Seebad Binz mit Kurhaus
Rechts unten: Götterdämmerung – Röbel, 
seine Kirchen und die Wasserwelt der Müritz 

Mecklenburg-Vorpommern Impressionen
Ein Paradies in der Provinz



Auftakt

7

schaftszweige, allen voran Schiffbau, 
Agrarsektor und Lebensmittelindustrie. 
Weitere wichtige Faktoren sind der Tou-
rismus und der Gesundheitssektor. Das 
größte Potenzial dieser Region mit der 
geringsten Bevölkerungsdichte der Bun-

desrepublik macht zugleich ihren unver-
gleichlichen Charme aus – es ist die Na-
tur. Allein drei der 14 deutschen National-
parks liegen in Mecklenburg-Vorpom-
mern. Das bildschöne Urlaubsland lockt 
mit 1700 km Ostseeküste, 2028 Seen, blü-



henden Wiesen zwischen sanft gewell-
ten Hügeln, romantischen Alleen und 
lieblichen reetgedeckten Bauernhäusern. 
Nirgendwo sonst in Deutschland gibt es 
mehr Sonnentage als hier. Die Sommer 
sind meist trocken und heiß, die Winter 
knackig kalt. Vom einfachen Camping-
platz direkt am Seeufer bis zum luxuriö
sen Schlosshotel steht den Besuchern ein 
breites Spektrum an Unterkünften zur 
Verfügung. Angelruten, Fahrräder und 
Boote jeder Größe kann man überall lei-
hen. Das Angebot an sportlichen und 

kulturellen Freizeitaktivitäten ist enorm. 
Ganz gleich, ob man wandern, Rad fa-
hren, segeln, surfen, paddeln oder Golf 
spielen, Museen, Theater und alte Herren-
häuser besichtigen oder einfach nur faul 
am Strand liegen möchte – das Land 
bietet für jeden etwas.

Natur pur, wohin man schaut
Dem Reisenden präsentiert sich Mecklen
burg-Vorpommern nicht als Land aus 
einem Guss, sondern eher als Anhäufung 
der unglaublichsten Idyllen – und genau 
das macht seine große Attraktivität aus. 
Im Norden ziehen die alten Hansestädte 
Wismar, Rostock und Stralsund mit ih-
ren glanzvollen Baudenkmälern, wahren 
Wunderwerken der Backsteingotik, und 
ihrem lärmenden Hafengetriebe in den 
Bann. Dazwischen liegen wie kleine Ein-
sprengsel die traditionsreichen meck
lenburgischen Seebäder Heiligendamm 
und Kühlungsborn, in denen im 19. Jh. die 
deutsche Badekultur ihren Aufschwung 
nahm und der erste Strandkorb das Licht 
der Welt erblickte. Ein Paradies der 
reinsten Bade-, Segel- und Paddellust ist 
die Mecklenburgische Seenplatte rund 
um die Müritz mit einem Labyrinth von 
großen, kleinen und allerkleinsten Seen, 
fast 1000 an der Zahl. Hoch in der Publi-
kumsgunst stehen die Inseln der vor-
pommerschen Ostseeküste. Da ist die 
heutige, dreiteilige Halbinsel Fischland-
Darß-Zingst, wo kilometerlange gold
gelbe Sandstrände zu Spaziergängen 
einladen und die ehemalige Künstlerko-
lonie Ahrenshoop mit ihren reetge-
deckten Häusern Besucher anlockt. Am 

8



Café-Pavillon der legendären Ahlbecker 
Seebrücke auf Usedom treffen sich im 
Sommer fröhliche Feriengäste. In Scha-
ren zieht es sie zu den weißen Kreidefel-
sen auf Rügen, der ›Insel aller Inseln‹, und  
an die Gestade ihrer kleinen Schwester, 
des ›söten Lännekens‹ (süßen Ländchen) 
Hiddensee. Beschaulich und provinziell, 
ja fast verschlafen geht es zu im Klützer 
Winkel, wo die sanft gehügelten Wiesen 
und Felder Mecklenburgs fruchtbarsten 
Ackerboden bilden. Das reinste Gegen-
teil davon sind die ertragsarmen Sandbö-
den, knochentrockenen Kiefernwälder 
und vertorften Moore der Griesen Ge-
gend, deren Kargheit die durchaus reiz

9

Links oben: Tête à Tête im Schlossgarten 
von Ludwigslust. – Wellenbewegte Architek-
tur: Stralsunds Publikumsliebling Ozeaneum
Links: Schwarze Molli, weiße Wolken, gelber 
Raps – Eisenbahn-Nostalgie an der Ostsee
Oben: Besucher auf großer Fahrt im Wisma-
rer Hafen. – Barlach und sein Engel: ›Der Schwe
bende‹ im Dom von Güstrow. – Junge Piloten  
beim Start-Check im Anklamer Aeronauticon



volle barocke Residenzstadt Ludwigslust 
wie ein Edelstein mit ihrem Glanz be-
strahlt. Eine völlig andere Vegetations-
form ist die intakte Auenlandschaft Elbe-
tal mit ihren saftigen Wiesen und natur-
geschützten Wanderdünen. Das alles be
krönt Schwerin, die ›Landeshauptstadt 
der Sieben Seen‹, mit ihrem märchenhaf
ten Schloss. »Schön ist’t in’n Ganzen wor
den«, so befand auch das mecklenburgi
sche Dichter-Original Fritz Reuter in sei-
ner ›Urgeschicht von Mekelnborg‹, in der 
er die Schöpfungsgeschichte der Welt 
ganz einfach in seinem heiß geliebten 
Mecklenburg beginnen ließ.

Der Mecklenburger zwischen  
Tradition und Moderne 
Stur ist er, ›der Mecklenburger‹ mit seinem 
viel beschworenen Rundschädel, aus dem 
kleine, ruhige Augen die Umwelt mus
tern. Dazu ein passionierter Fischesser, 
langsam und wortkarg, aber mitfühlend, 
geradlinig und humorvoll. Soweit das 
Klischee. Bleibt anzumerken, dass es auch 
äußerst gesprächige Landeskinder mit 
schneller Zunge und fixem Verstand gibt, 
die Hamburger und Pommes frites be-
vorzugen. Nicht anders als ›der Rheinlän-

10

Oben: Steingewordene Brandung mit grü-
nen Häubchen – die Kreidefelsen von Rügen
Rechts oben: Pop Art in Usedom an der  
Heringsdorfer Seebrücke. Adrett im Raps – 
Bakendorf bei Ludwigslust. Phänomenale  
Bequemlichkeit – Usedomer Strandkorbidylle 
Rechts: Säulen, Giebel, Logenplätze  – der 
Schweriner Markt mit Altstädter Rathaus

der‹ ist auch ›der Mecklenburger‹ ein Re-
sultat gut 1500-jähriger Begegnungen 
von Menschen und der Vermischung ih-
rer Kulturen. Als erste siedelten slawische 
Stämme etwa 600 n. Chr. in den mecklen-
burgischen Wäldern. Im 12. Jh. wurden  
sie von Heinrich dem Löwen vertrieben 
oder zum Christentum bekehrt. Slawi
sches Blut mischte sich mit dem der ein-
wandernden deutschen Siedler aus 
Westfalen, Niedersachsen, Friesland und 
Holstein, die außer ihrer Hallenhaus-Bau-
weise und ihrer Küche auch die nieder-
deutsche Sprache, das Platt, mitbrachten. 
Ähnliches geschah nach dem Zweiten 



Weltkrieg, als viele Flüchtlinge aus Ost
preußen, Westpreußen und Pommern 
nach Mecklenburg strömten. Nach 40- 
jährigem Kollektivismus leben nun alte 
Traditionen und Brauchtum wieder auf. 
Hafen- und Burgfeste werden gefeiert, 
historische Trachten angezogen, ganze 
Theaterstücke und Kirchenpredigten auf 
Platt verbalisiert. Prachtvillen und niedli
chen Fischerkaten, Kirchen und Klöstern 
wurde ihre einstige Würde zurückgege-
ben. Ironische Sentenzen wie Fritz Reu-
ters »In Mekelnborg bliwwt allens bi’n 
Ollen« (in Mecklenburg bleibt alles beim 
Alten) tragen die milde Aura der Vergan-
genheit. Das Altmodische – die gediege
nen Seebäder und bunten Bauernhäuser 
– ist heute Kassenschlager. Die uralten 
Universitäten von Greifswald und Ros
tock sind Nährboden für Forschung und 
Zukunftstechnologien, und jährlich tum-
meln sich rund 6,8 Mio. Besucher zwi-
schen Ostseestränden und Seenplatte. 
Sie zeigen sich begeistert von jener ein-
zigartigen Mischung aus ländlicher Nos-
talgie und touristischer Modernität, wie 
sie Mecklenburg-Vorpommern heute 
bietet, wo man im Strandkorb meditiert, 
über die Seebrücke flaniert und anschlie-
ßend im Designerhotel Wellness und 
Gourmet-Küche genießt. 

> Reise-Video Mecklen-
burg-Vorpommern
QR-Code scannen oder 
dem Link folgen:  
www.adac.de/rf0333

11
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8000–4000 v. Chr.      In der 
mittleren Steinzeit lassen 
sich nomadisierende Jäger 
und Fischer an der Küste und 
an Flussufern nieder.
um Christi Geburt    Im Be­
reich der Ostseeküste siedeln 
die germanischen Stämme 
der Langobarden, Sachsen 
und Semnonen.
um 600    Nach Abzug der 
Germanen Besiedlung durch 
slawische Stämme. Im Wes­
ten werden die Obotriten 
sesshaft, um Plau herum die 
Lionen, um Neustrelitz die 
Redarier, im Osten die Luti­
zen, an der unteren Oder die 
Pomoranen und auf Rügen 
die Ranen. Die Slawen be­
wohnen Wallburgen, roden 
die Wälder und bewirtschaf­
ten die Sandböden.
929    Mit den ersten Erobe­
rungszügen des deutschen 
Königs Heinrich I. setzt die 
Unterwerfung der Slawen 
ein.
983    Der große Slawenauf­
stand beendet die deutsche 
Herrschaft östlich der Elbe.
995    Kaiser Otto III. besiegt 
die Obotriten und unter­
zeichnet am 10. September 
eine Urkunde auf ihrem 
Stammsitz bei Wismar, der 
Michelenburg. Nach dieser 

Burg, dem heutigen Dorf 
Mecklenburg, erhielt das 
Land später seinen Namen.
1124/1128    Durch zwei Mis­
sionsreisen nach Vorpom­
mern unterstützt Bischof 
Otto von Bamberg die Chris­
tianisierung des heidni­
schen Landes.
1147    Im Wendenkreuzzug 
besiegt der Sachsenherzog 
Heinrich der Löwe den letz­
ten freien Obotritenfürsten 
Niklot. Etwa zur gleichen 
Zeit greift Albrecht der Bär 
den Pommernherzog Rati­
bor I. an. Die Slawen unter­
werfen sich der Lehnsho­
heit der deutschen Fürsten.
1153    In Stolpe bei Anklam 
gründet Ratibor das erste 
Benediktinerkloster Vorpom­
merns.
1160    Niklot wird von deut­
schen Rittern umgebracht. 
Die Grafschaften Schwerin, 
Ratzeburg und Danneberg 
sowie die katholischen Bis­
tümer Schwerin und Ratze­
burg werden gegründet.
1167    Niklots Sohn Pribis­
law tritt aus politischem 
Kalkül zum Christentum 
über, um als Vasall Heinrichs 
des Löwen das Land seiner 
Väter zu regieren. Diesen 
Status hält er über Jahr­

zehnte und wird so zum 
Stammvater des bis 1918  
regierenden mecklenburgi­
schen Fürstenhauses.
ab 1200    Deutsche Siedler 
aus Westfalen, Niedersach­
sen, Friesland und Holstein 
ziehen ins Land.
Ende 13. Jh.    Unter Führung 
von Lübeck entsteht die deut­
sche Hanse. 1281 findet der 
Hansetag in Rostock statt. 
Wismar, Stralsund, Greifs­
wald, Anklam und Demmin 
treten der Hanse bei.
1295    Pommern wird in die 
Linien Stettin und Wolgast 
aufgeteilt.
1325    Das Fürstenhaus Rü­
gen erlischt. Im Erbfolgekrieg 
zwischen Mecklenburg und 
Pommern fällt Rügen 1327 
an Pommern-Wolgast.
1370    Durch Krieg erzwin­
gen die Hansestädte den 
›Frieden zu Stralsund‹ mit 
Dänemark. Ende der däni­
schen Vorherrschaft im Ost­
seeraum. Die Hanse befin­
det sich auf dem Höhepunkt 
ihrer Macht.
1419    Gründung der Uni­
versität Rostock.
1492    Ein Pogrom gipfelt in 
einem 200-jährigen Sied­
lungsverbot für Juden in 
ganz Mecklenburg.

Geschichte, Kunst, Kultur im Überblick
Vom Siedlungsgebiet, Junkerland, Arbeiter- und  

Bauernstaat zum Urlauberparadies

Großsteingrab beim Ostseebad Rerik am Salzhaff aus der Jungsteinzeit (um 3500 v. Chr.)
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1523    Ritterschaft, Städte 
und Klerus schließen sich 
zur Union der mecklenbur­
gischen Landstände zusam­
men.
1529    Im Grimnitzer Vertrag 
lässt sich Brandenburg das 
Recht auf Erbfolge in Pom­
mern garantieren.
1534    Herzog Philipp I. von 
Wolgast führt die Reformati­
on in Pommern ein.
1549    In Mecklenburg be­
stimmt der Sternberger 
Landtag das Luthertum zur 
Landesreligion.
1621    Teilung Mecklenburgs 
in die Herzogtümer Schwe­
rin und Güstrow.
1625    Die Herzogsfamilie 
Pommern-Wolgast stirbt aus. 
Pommern wird unter Füh­
rung des Hauses Stettin 
wieder vereint.
1627    Die mecklenburgi­
schen Herzöge werden von 
Kaiser Ferdinand II. ins Exil 
gezwungen, da sie sich mit 
Dänemark verbündet hatten.
1628–30    Albrecht von Wal­
lenstein regiert in Güstrow 
als Herzog von Mecklen­
burg.
1630    Die Schweden lan­
den in Pommern. Wieder­
einsetzung der Herzöge von 
Mecklenburg.
1637   Mit Bogislaw XIV. stirbt 
das pommersche Herzogs­
haus aus. Brandenburg er­
hebt Erbansprüche.
1648    Im Westfälischen Frie­
den fallen Wismar, Neuklos­
ter und die Insel Poel an 
Schweden. Zum Ausgleich 
erhält Mecklenburg die sä­
kularisierten Bistümer Rat­
zeburg und Schwerin; Vor­
pommern und Rügen fallen 
bis 1815 unter das General­
gouvernement Schwedens. 
Brandenburg erhält Hinter­
pommern.
um 1700     Teeröfen und 
Glashütten, besonders im 
Raum der Mecklenburgi­
schen Seenplatte, bedingen 
den Raubbau an den meck­
lenburgischen Wäldern. Erst 
Mitte des 19. Jh. werden Kie­
fernwälder auf dem trocke­
nen Sandboden wieder auf­
geforstet.

1701    Die Erbstreitigkeiten 
nach dem Erlöschen der Li­
nie Mecklenburg-Güstrow 
(1695) regelt der ›Hambur­
ger Vergleich‹ durch Teilung 
des Landes Mecklenburg in 
die Herzogtümer Mecklen­
burg-Schwerin und Meck­
lenburg-Strelitz, wobei Stre­
litz auch das Fürstentum 
Ratzeburg erhält.
1720   Im ›Frieden von Stock­
holm‹ wird Vorpommern 
aufgeteilt: Rügen und das 
Festland nördlich der Peene 
bleiben bei Schweden, wäh­
rend die südliche Region 
mit Anklam, Demmin, Pase­
walk, Stettin sowie den In­
seln Usedom und Wollin an 
Preußen fällt.
1755    Der ›Landesgrundge­
setzliche Erbvergleich‹ re­
gelt in Mecklenburg die 
Rechte von Fürst und Stän­
den (er bleibt bis 1918 gül­
tig): Die Ritterschaft behält 
ihre Privilegien, die Leibei­
genschaft der Bauern wird 
bekräftigt.
1774    Caspar David Fried­
rich kommt in Greifswald 
zur Welt († 1840 in Dresden).
1777    Philipp Otto Runge 
wird in Wolgast geboren 
(† 1810 in Hamburg).

1793    Außerhalb der Stadt 
Bad Doberan lässt der Herzog 
von Mecklenburg-Schwerin 
ein Kurhaus errichten. Noch 
im selben Jahr erhält Heili­
gendamm als erstes deut­
sches Seebad den Bädertitel 
und entwickelt sich rasch 
zur favorisierten Sommerfri­
sche des Adels.
1803    Schweden verpfän­
det Wismar, Neukloster und 
die Insel Poel für 100 Jahre 
an Mecklenburg-Schwerin.
1806   König Gustav IV. Adolf 
von Schweden führt die 
schwedische Verfassung in 
Vorpommern ein und hebt 
die Leibeigenschaft auf. Kurz 
darauf werden Mecklenburg 
und Vorpommern unter Mar­
schall Bernadotte von Napo­
leonischen Truppen besetzt.
1808    Die Herzöge von  
Mecklenburg-Schwerin und 
Mecklenburg-Strelitz treten 
dem Rheinbund unter Na­
poleon gegen Österreich 
und Preußen bei.
1815    Im Wiener Kongress 
werden die beiden mecklen­
burgischen Herzogtümer zu 
Großherzogtümern. Rügen 
und der schwedische Teil 
Vorpommerns werden mit 
Preußen vereinigt.
1820    Die beiden mecklen­
burgischen Großherzogtü­
mer heben die Leibeigen­
schaft der Bauern auf.
ab 1821    Infolge hoher Ar­
beitslosigkeit wandern Tau­
sende nach Amerika aus. 
Gutsbesitzer ziehen polni­
sche Saisonarbeiter, sog. 
Schnitter, zur Ernte heran.
1825    In Vorpommern und 
auf Rügen wird die allge­
meine Schulpflicht einge­
führt.
1827    Am Kap Arkona, am 
Nordzipfel von Rügen, wird 
der erste Ostsee-Leucht­
turm gebaut.
1844    Mecklenburg erhält 
Anschluss an die Eisenbahn­
verbindung Berlin–Hamburg.
1848    Im März opponieren 
bürgerliche Reformer ge­
gen die mecklenburgischen 
Großherzöge. Das Stände­
system wird aufgehoben 
sowie die Pressefreiheit und 

Großherzog Georg von 
Mecklenburg-Strelitz (1816–
1860), Büste von Christian 
Daniel Rauch
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ein demokratisches Wahl­
recht durchgesetzt.
1850    Durch den ›Freiwal­
der Schiedsspruch‹ gelingt 
der konservativen Ritter­
schaft die Wiedereinset­
zung der alten Ständever­
fassung. Wirtschaft und Poli­
tik stagnieren, Mecklenburg 
gehört zu den ärmsten Län­
dern auf deutschem Gebiet.
1871    Mecklenburg-Strelitz 
und -Schwerin werden Bun­
desstaaten des Deutschen 
Reiches; Vorpommern ge­
hört weiterhin  zu Preußen.
1882    In Kühlungsborn ent­
wirft der Korbmacher Wil­
helm Bartelmann den ersten 
Strandkorb der Welt.
1903    Schweden verzichtet 
auf Wismar, Neukloster und 
Poel. Die Gebiete kommen 
endgültig zu Deutschland.
1918    Selbstmord des Groß­
herzogs von Mecklenburg-
Strelitz. Der Schweriner Groß­
herzog Friedrich Franz IV. 
dankt im November ab.

1919/20     Mecklenburg-
Schwerin und Mecklen­
burg-Strelitz werden zu Frei­
staaten. Vorpommern bleibt 
der preußischen Provinz 
Pommern zugehörig.
1934    Unter den National­
sozialisten werden die bei­
den mecklenburgischen Frei­
staaten zum Land Mecklen­
burg vereint. Schwerin wird 
Regierungssitz.
1939–45    Während des 
Zweiten Weltkriegs ist die 
Werft- und Rüstungsindus­
trie in Wismar, Rostock und 
Stralsund Ziel der alliierten 
Luftangriffe. In Peenemün­
de werden unter Leitung 
Wernher von Brauns Rake­
ten für den Kriegseinsatz 
(›V-Waffen‹) entwickelt.
1945    Am Ende des Zwei­
ten Weltkriegs ist Mecklen­
burg von den Sowjets be­
setzt.  Auf der ›Potsdamer 
Konferenz‹ wird Hinterpom­
mern Polen zugesprochen. 
Vereinigung Mecklenburgs 

mit Vorpommern unter 
dem Landesnamen Meck­
lenburg-Vorpommern (ab 
1947 nur noch Mecklenburg 
genannt). Der Flüchtlings­
strom aus Ostpreußen, West­
preußen und Pommern 
führt zu einer Verdopplung 
der Bevölkerung auf 2 Mio. 
Einwohner.
1946    Durch die Bodenre­
form wird Großgrundbesitz 
über 100 ha entschädigungs­
los enteignet und unter dem 
Motto ›Junkerland in Bau­
ernhand‹ an Neubauern und 
Umsiedler vergeben.
1952    Im Rahmen einer Ver­
waltungsreform entstehen 
die drei mecklenburgischen 
Bezirke Rostock, Neubran­
denburg und Schwerin. Zu 
letzterem gehören auch die 
ehemals brandenburgischen 
Gebiete Uckermark und 
Westprignitz.
1989/90    In der letzten 
Volkskammersitzung der 
DDR-Übergangsregierung 
am 12. September werden 
im heutigen Mecklenburg-
Vorpommern die Grenzen 
von drei Nationalparks (Mü­
ritz, Jasmund und Vorpom­
mersche Boddenlandschaft), 
sowie der Biosphärenreser­
vate Südost-Rügen und 
Schaalsee festgelegt. – Nach 
dem Fall der Mauer (9. Nov. 
1989) tritt am 3. Oktober 
1990 die DDR der Bun­
desrepublik Deutschland bei. 
Das Bundesland Mecklen­
burg-Vorpommern wird ge­
gründet, mit Schwerin als 
Hauptstadt. Uckermark und 
Westprignitz kommen zu 
Brandenburg.
1995   Unter Berufung auf 
eine Urkunde von 995, die 
›Michelenburg‹ erstmals er­

Züchtig war die Kleidung 
beim Badevergnügen anno 
1910 auf Rügen

Hohe Arbeitslosigkeit  
zu Beginn des 19. Jh. lässt 
Tausende auswandern
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tionalparks Jasmund und 
Müritz werden zum Weltna­
turerbe der UNESCO erklärt. 
– Eröffnung der deutsch-
polnischen Strandprome­
nade zwischen Heringsdorf 
und Świnoujście.
2012    Eröffnung des phan­
TECHNIKUMs in Wismar, ei­
nem spektakulären Erleb­
niszentrum und Techni­
schen Landesmuseum.
2013    450-jähriges Jubiläum 

wähnt, begeht das Land 
Mecklenburg-Vorpommern 
seine Tausendjahrfeier.
1998    Harald Ringstorff tritt 
das Amt des Ministerpräsi­
denten an (bis 2008). 
2002    Stralsund und Wis­
mar werden als Weltkultur­
erbe der UNESCO gelistet.
2003    Rostock beherbergt 
die 6. Internationale Garten­
bauausstellung. 
2005    Am 24. Februar stür­
zen auf Rügen die Wissower 
Klinken in die Ostsee. – Im 
Dezember wird die Fertig­
stellung der Ostseeauto­
bahn A 20 zwischen Lübeck 
und Stettin gefeiert.
2007  In Heiligendamm fin­
det der 33. G8-Gipfel statt.
2008    Mit Einweihung der 
4,1 km langen Brücke zwi­
schen dem Festland und 
Rügen gibt es nun eine 
zweite Strelasundquerung 
– und die längste Brücke 
Deutschlands. – Eröffnung 
des Ozeaneums in Stralsund.
2011    Kreisgebietsreform: 
Die Anzahl der Kreise und 
kreisfreien Städte im Land 
wird deutlich reduziert. – 
Buchenwaldflächen der Na­

Ein Highlight in der Stralsunder Museumslandschaft ist das 2008 eröffnete Ozeaneum

der Schweriner Schlosskir­
che, erster protestantischer 
Kirchenbau Mecklenburgs.
2014    Nach neunjähriger 
Restaurierung, die acht Mio. 
Euro kostete, wird Schloss 
Mirow mit einem Festakt 
eröffnet. Das Barockschloss 
aus dem 18. Jh besticht 
durch kostbar ausgestattete 
Räume und ist erstmals in 
seiner Geschichte für die 
Öffentlichkeit zugänglich.

Kriegsende: Wernher von            
Braun (mit Gips) wird in  
Süddeutschland von Ameri
kanern festgenommen



Festliche Lichterornamentik – die Seebrücke  
des Ostseebades Sellin auf Rügen
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Hansestadt mit bezaubernden  
Giebelhäusern und imposanten  
Kirchen.

Bürgerhäuser mit schönen Giebelfassa­
den, stimmungsvolle Gasthäuser und 
kleine Läden prägen das Straßenbild 
Wismars (44 000 Einw.). Seit 1990 führt der 
Hafenort wieder offiziell den Beinamen 
Hansestadt. Haupterwerbszweige sind 
die Fischerei und der Schiffsbau. 2002 
nahm die UNESCO die Altstadt von Wis­
mar zusammen mit der Stralsunds we­
gen ihrer einzigartigen Bausubstanz in 
die Weltkulturerbeliste auf. 

Geschichte    Das 1229 erstmals urkund­
lich erwähnte Wismar wurde vermutlich 
von Lübecker Bürgern gegründet. Von 
1257 bis 1358 war die Stadt Sitz des meck­
lenburgischen Fürstenhauses. Mit Ros­
tock und Lübeck verband sie sich 1259 
gegen die Seeräuberei. Aus diesem Bünd­
nis entstand später das Wendische Kon­
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Mecklenburger Bucht –  
Strandkorb-Flair und Hansestolz

Die Route entlang der Mecklenburger 
Bucht führt über die Bäderstraße, 
womit keineswegs die B 105 gemeint 
ist, sondern kleinere, manchmal hol­
perig-kurvige Landstraßen, die mehr 
Natur und Eindrücke vom dörflichen 
Leben Mecklenburgs bieten. Stets 
spürt man die leichte Brise und hat 
den Geruch von Salzwasser und Tang 
in der Nase, auch wenn das Meer nur 
hin und wieder zu sehen ist. Aufge­

reiht wie Perlen an einer Kette liegen zwischen zwei stolzen Hansestädten die 
schönsten und ältesten deutschen Seebäder.

Die Reise beginnt in Wismar mit anschließenden Ausflügen in den Klützer 
Winkel und das Ostseebad Boltenhagen. Über die idyllische Insel Poel und vor­
bei am Salzhaff geht es zu den Ostseebädern Rerik und Kühlungsborn, dann 
weiter über Heiligendamm, Bad Doberan und das Ostseebad Nienhagen. Kilo­
meterlange weiße Sandstrände laden hier zum Baden und Spazierengehen ein. 
Rostock, die größte Stadt des Landes, Warnemünde und das Ostseebad Graal-
Müritz in der Rostocker Heide setzen die Schlusspunkte dieser Bäderreise.

Wismar am Abend – der Markt im Herzen  
der Altstadt mit dem Brunnenhaus Wasser-  
kunst und stattlichen Giebelhäusern
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tor der Hanse, die beträchtlichen Wohl­
stand brachte. Wismarer Kaufleute und 
Schiffer handelten in Skandinavien, Russ­
land, England, Frankreich, Flandern, Spa­
nien und Portugal. 1631 eroberten schwe­
dische Truppen die Stadt, die 1648 samt 
der Insel Poel und dem Amt Neukloster 
an Schweden abgetreten wurde. 1803 
von den Schweden für 100 Jahre an den 
Herzog von Mecklenburg-Schwerin ver­
pfändet, ging Wismar 1903 endgültig an 
Mecklenburg.

Um die Wende zum 20. Jh. entstanden 
bedeutende Firmen in der Stadt, so eröff­
nete 1881 Rudolph Karstadt hier sein 
Stammhaus. 1934 gründeten die Nord­
deutschen Dornier-Flugzeugwerke eine 
Zweigniederlassung, die den Bomber 
Heinkel He 111 produzierte. Während des 
Zweiten Weltkriegs war Wismar deshalb 
Angriffsziel der Royal Air Force. Heute ist 
die wieder aufgebaute, farbenfroh restau­
rierte Altstadt Wismars eine charmante 
Sehenswürdigkeit. 

Besichtigung    Von welcher Seite man 
sich der geschäftigen Hafen- und Han­
delsstadt auch nähert: Immer wird ihre 
Silhouette von den drei gotischen Haupt­

kirchen dominiert. Der Rundgang durch 
die Altstadt kann an der majestätischen 
Backsteinkirche St. Georgen Q (www.
kirchen-in-wismar.de, April–Okt. tgl. 10–18 
Uhr, Nov.–März tgl. 11–16 Uhr) beginnen. 
Die dreischiffige Basilika (um 1300, we­
sentliche Umbauten 15. Jh.) war 1945 
ausgebrannt und in den 1950er-Jahren 
partiell rekonstruiert worden. Die 1990 
wieder aufgenomme Sanierung wurde 
2010 abgeschlossen. 2014 wurde auf dem 
Turmstumpf eine Aussichtsplattform er­
öffnet (Turmbesteigungen tgl. 11, 13, 15 u. 
17 Uhr). Das monumentale Hochaltarreta­
bel und die Triumphkreuzgruppe (beide 
um 1430) werden in der Nikolaikirche 
[s. S. 21] verwahrt.

Als einer der bedeutendsten meck­
lenburgischen Renaissancebauten gilt 
der gegenüberliegende Fürstenhof W, 
der in zwei Etappen entstand: Während 
Herzog Johann Heinrich von Mecklen­
burg den spätgotischen Alten Hof an 
der Bliedenstraße im Westen 1513 in 
Auftrag gab, ließ Herzog Johann Al­
brecht I. 1555 im Norden den Neuen Hof 
durch Baumeister Gabriel von Aken im 
Stil der Renaissance anfügen. Johann 
Albrecht I. bezog seine Stadtresidenz 

Plan S. 20



nach der Vermählung mit Anna Sophia 
von Preußen. Heute hat hier das Amts­
gericht seinen Sitz. Bemerkenswert ist 
vor allem die überaus reiche Baudekora-
tion am Neuen Haus aus der Werkstatt 
des Lübecker Meisters Statius von Dü­
ren. Ein Augenschmaus sind z. B. die  
von Karyatiden, schlummernden Riesen 
und schwertschwingenden Heroen ge­
rahmte Tordurchfahrt sowie die zwi­
schen den Geschossen umlaufenden 
Terrakottafriese mit Szenen aus der anti­
ken Mythologie und Gleichnissen aus 
der Bibel.

Den Fürstenhof überragt der Turm der 
Marienkirche E (April–Okt. tgl. 10–18 Uhr, 
Nov.–März tgl. 11–16 Uhr, Turmbesteigung 
mehrmals tgl.). Die mächtige gotische 
Basilika war nach dem Vorbild der Lübe­
cker Marienkirche geformt. Nach den 
Kriegsschäden wurde das Langhaus ab­
gerissen, erhalten blieb der 80 m hohe 
Turm samt Nebenräumen. Sein Glocken-
spiel (tgl. 12, 17, 19 Uhr) bringt 14 verschie­
dene Choräle zu Gehör. 

Gegenüber erhebt sich das Archidia-
konat R (um 1450), ein schönes Beispiel 
norddeutscher Backsteingotik mit ho­
hem Staffelgiebel. Beim Wiederaufbau 
wurde die Gebäudelänge jedoch halbiert.

Als Gotteshaus des 1250 gegründe- 
ten Hospitals zum Heiligen Geist wurde 

die Heiligen-Geist-Kirche T (www.kir 
chen-in-wismar.de, Mai/Juni, Sept. tgl. 
10–18 Uhr, Juli/Aug. tgl. 10–20 Uhr, Okt.–
April tgl. 10–16 Uhr) ab 1323 über einem 
frühgotischen Vorgängerbau errichtet. 
Um 1411 kam im Norden das Lange Haus 
als Krankenstation hinzu. Die Saalkirche 
selbst birgt eine flache, reich ornamen­
tierte Holzdecke, einen monumentalen  
barocken Hochaltar und eine farbenfroh 
bemalte Renaissancekanzel mit Evange­
listenbildnissen. 

Giebelhäuser aus Stilepochen von Go­
tik bis Jugendstil säumen den großen 
Markt im Herzen der Altstadt. Seine 
Nordseite beherrscht das klassizistische 
Rathaus Y (1817–19) von  Johann Georg 
Barca. Akzente setzen die beiden hohen 
Eckrisalite und der zentrale Säulenporti­
kus. Reste des gotischen Vorgängerbaus 
sind im kreuzrippengewölbten Rathaus-
keller (Dauerausstellung zur Stadtge­
schichte, tgl. 10–18 Uhr) zu bewundern. 
1986 wurde hier auch ein Wandgemälde 
freigelegt, das ein turbulentes Trinkgela­
ge auf einer Kogge darstellt. Wahrzeichen 
Wismars ist der elegante Renaissancepa­
villon der Wasserkunst U (1580–1602) im 
südöstlichen Eck des Marktes. Meister 
Philipp Brandin aus Utrecht schuf diesen 
zwölfseitigen Tempietto mit kupfernem 
Glockendach, eine kunstvolle Verteilstel­
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